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Mit ihren „Neuen Wegen“ im Mathematikunterricht entwirft Mathilde Vaerting
eine psychologische Perspektive auf das Lehren und Lernen von Mathematik.
Damit kann sie als eine der ersten Wissenschaftlerinnen in Deutschland gelten,
die sich mit mathematikdidaktischen Fragen auseinandersetzte. Ihre theoretische
Fundierung und praktische Konkretisierung beinhalten aus heutiger Sicht das
Problemlösenlehren über Selbstständigkeitsproben und die Konstruktion von
guten Aufgaben.

Vaertings Forderungen für Selbständigkeitsproben:

o Konfrontation mit „echten“ Problemaufgaben, die etwas inhaltlich Neues 
beinhalten, und das so oft, wie möglich

o Geeignete Problemstellungen wählen, deren Lösungen von (einigen) 
Schülerinnen auch selbstständig gefunden werden können

Vaertings Forderungen für die Konstruktion von Aufgaben:

o Vorzugsweise Aufgaben wählen, die eine eigenständige Lösungskontrolle 
ermöglichen

o Die Bearbeitung der Aufgaben schriftlich und in Einzelarbeit erfolgen lassen
o Keinerlei Hilfestellung geben, sondern lieber von vornherein ein leichteres, 

verwandtes Problem (Alternativaufgabe) wählen
o Eigene Lösungswege zulassen

Einführung$aufgabe: 
Zeichne einen Drachen. 
(Mit seiner Symmetrieachse.)
Alternativ: Zeichne zwei gleich-
schenklige Dreieáe mit einer 
gemeinsamen Grundlinie.

Verständni$aufgabe: 
Alle Schüler zeichnen einen Draàen. Die gleiàen Stüáe der 
Figur werden herau$gesucht. Sodann wird ein zweiter Draàen
gezeiànet und die Symmetrieaàse eingezeiànet. Die gleiàen
Stüáe, die durà die Symmetrieaàse entstehen, werden ebenfall$ 
herau$gesucht und mit der gleiàen bunten Farbe nachgezeiànet.

Die Grundkonstruktionen in einer Selbständigkeit$probe:
Zeiàne mit dem Tran$porteur einen Winkel von 25 Grad. Halbiere ihn ohne Hilfe de$ Transporteur$.
Zeiàne eine Streáe von 7 cm und halbiere sie ohne Hilfe de$ Zentimetermaße$.
Zeiàne einen reàten Winkel. (Ohne Winkelmesser oder Falten.)
Gegeben eine Gerade und außerhalb der Geraden ein Punkt. Fälle ein Lot von dem Punkte auf die Gerade.
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Denken lernen statt au$wendig lernen

„Die absichtliàe und systematisà betriebene Aneignung von
Kenntnissen muß radikal au$ dem Unterricht au$gesàaltet werden.
Da$ bedeutet nicht Au$sàaltung de$ Gedächtnisse$ überhaupt, sondern
nur Verziàt auf absiàtliàe$ Einprägen. […] Denn Au$wendiglernen
stellt den ganzen Erfolg unserer neuen Methode in Frage“ (Vaerting
1932, S. 26f.).
„Jede[r] Geist, der viel absiàtliàe Lernarbeit verrichtet, [wird] zu der
Gewohnheit [geführt], sich bei aller psychischen Tätigkeit von vornherein
und in der Hauptsache auf den Kenntni$erwerb einzustellen und
dadurch da$ Denken beiseite zu schieben und e$ zur Nebensache zu
machen. Je gründliàer die Einprägearbeit, um so oberfläàliàer da$
Denken“ (Vaerting 1913, S. 36).

Selbständigkeit und Selbstätigkeit fördern

„Der Zweck de$ Unterriàt$ ist ganz allgemein die Entwiálung der
Anlagen und Fähigkeiten der Sàüler. Abgesehen von dem erziehlichen
Moment de$ Unterricht$ soll der Geist je nach seiner Mächtigkeit so
au$gebildet werden, daß er sià in der äußeren Welt zureàt findet, daß
er selbständig fremde Gedankengänge, in welàer Form sie ihm auch
immer im Leben entgegentreten mögen, verstehen kann, daß er sie
kritisierend und kombinierend zu verarbeiten vermag, daß er sià zur
höàsten Stufe der Selbstätigkeit erheben kann, indem er produzierend
neue Werte sàafft. Da$ Behalten der Wissen$stoffe ist niàt Zweá de$
Unterriàt$, sondern ein Erfolg, der sià ohne weitere$ in mehr oder
minder hohem Maße von selbst ergeben soll“ (Vaerting 1911, S. 29).

Mathilde Vaerting 
Deutschlands erste Mathematikdidaktikerin

Rahmenbedingungen für erfolgreiches Problemlösen:
„[…] es werden entwicklungsgemäße und entwicklungsfördernde
Lernanforderungen benötigt, mit denen ein Lernfortschritt ermög-
licht und dann auch zugetraut wird“ (Bruder & Collet 2011, S. 174).

Sàriftliche Aufgaben

„Denn nur bei sàriftlichen Leistungen ist da$ Kind
au$sàließlià und für längere Zeit ganz auf seine eigene
Kraft gestellt. Nur dann kann e$ auch seine höàste Kraft
zeigen. Jede Hoffnung auf Lehrer- oder Schülerhilfe, die
sià wie ein roter Faden unvermeidlich durch den
mündlichen Unterricht zieht, ist hier abgesànitten.
Gerade die völlige Besàränkung auf die eigene Kraft,
die Au$schließung jeder Weiterhilfe durch fremde
Kräfte, drängt den Schüler zur äußersten Anspannung
seiner Kraft.“ (Vaerting 1932, S. 11).

Akzeptanz untersàiedlicher Lösung$wege

„Hier ist ein$ der Grundübel der heutigen Beurteilung der
Sàülerarbeiten durà den Lehrer offenbar. Der Lehrer suàt dem
Sàüler seinen Weg zu oktroyieren, vermag aber niàt sià in den
Weg de$ Sàüler$ hineinzudenken, hält denselben sogar für
fehlerhaft, weil er sich au$ seinen alten Geleisen niàt lösen kann. […]
Der Lehrer muß den Weg de$ Sàüler$ zuerst einmal völlig
verstehen lernen, ehe er mit seiner Ansiàt hervorkommt, daß der alte
Weg, der ihm geläufige, nun auch der elegantere sei. Sonst vermag
er hierüber kein Urteil zu fällen. Daß der Lehrer gerade diesen Weg
kennt, daß er in den Lehrbüàern anerkannt wird, ist kein Bewei$, daß
er nun wirklich eleganter ist“ (Vaerting 1932, S. 20).

Die Methode der Selbständigkeit$probe

Die Hauptaufgabe dieser neuen Methode ist e$, herau$-
zufinden, welche Sàritte man dem Sàüler über da$
Bekannte und Gegebene hinau$ al$ eigene Leistung zu-
trauen darf. Die Grenze de$ Lehrer$ liegt da, wo kein
einziger Sàüler allein mehr weiter kann. Solange nur
noà einer einen Sàritt weiter zu tun vermag, darf der
Lehrer ihm die Selbständigkeit$leistung nicht vorweg-
nehmen, weder durà eine Frage noà durà eine
Erklärung“ (Vaerting 1932, S. 10).

Neue Wege im Mathematikunterricht gehen! „Ein junger Mensà, der auf eigenen 
Wegen irregeht, ist mir lieber, al$ einer, 
der auf fremden Wegen recht wandelt. 
(Goethe)“ (Vaerting 1921, S. 27).
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Bedeutung von Aufgaben:
„In Lernsituationen müssen Schüler ohne Einschränkung durch
wertende Lehrerkommentare arbeiten und Fehler machen können.
Aufgaben hierfür müssen reichhaltige Anregungen für selbstständiges
Lernen enthalten und vielfältige Lösungen ermöglichen“ (Büchter &
Leuders 2011, S. 14).

Bezug zu aktuellen mathematikdidaktischen Positionen: 
„Schülerinnen und Schüler können nur lernen, Probleme zu lösen,
wenn sie auch hinreichend Gelegenheit dazu bekommen. Problemlösen
lernt man natürlich nicht durch Belehrung, sondern durch das Lösen
von Problemen“ (Büchter & Leuders 2011, S. 32).

Ein Beispiel aus der Praxis: Vom Erkunden des Drachens auf eigenen Wegen  zu den Grundkonstruktionen 


